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Ara . 127. Dienstag, den 4. November.

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.  An die OrtSvorsteher.

Höherer Weisung zufolge ist zu erheben , in welchen Gemeinden in den letzten fünf Jahren (pro t . Juli 1868/73 ) auf
den Grund der Bestimmung des § . 3 der K. Verordnung vom 7. Mai 1859 ( Regbl . S . 80 ) Ermächtigung zum Erlegen oder
Fangen von Vögeln außer der Brütezeit ertheilt wckrden ist.

Diejenigen Ortsvorsteher , in deren Gemeinden in der genannten Zeit derartige Ermächtigungen ertheilt worden sind, haben
dje betreffenden Ermächtigungsurkunden innerhalb 3 Tagen einzuienden und zugleich zu berichten , ob bekannt geworden ist , daß
von der ertheilten Erlaubniß ein stärkerer Gebrauch gemacht worden sei, als bei der Erlaubnißcrtheilung vorausgesetzt wurde , und
ob solche überhaupt zu Mißbräuchen geführt habe . Von den übrigen Ortsvorstehern erwartet man in derselben Zeit Fehlanzeigen.

Den 30 . Oktober 1873 . ' . K. Oberamt.
Doll.

Invaliden Sache
Die dauernd anerkannten Ganzinoaliden aus dem Kriege von 1870/71 , welche

sich gut geführt haben , und zu Verwendung im Civildienste tauglich sind , erhalten
neben der Pension einen Civilversorgungsschein . Die hiezu Berechtigten werden hie¬
durch angewiesen , ihre Papiere persönlich oder durch die Ortsbehörde bei dem Bezirks;
feldwebel zu Calw einzureichen.

Calw , den 1. November 1873 . Landwehrbezirkskommando.

Revier Hofstett.

Brennholz -Verkauf
am Samstag,

den 8 . Poo . 1873,
aus Pcterschachen,
Hintr . Sommerberg
und Scheidholz:
Stangen aufHaufen,
geschätzt zu 74 Rm.

buchene Prügel , 8 Rm . birkene und 250
Rm . Nadelholzprügel.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr im
Hinteren Sommerberg und Mittags 12
Uhr im .Peterschachen.

Altenstaig , den 30 . Okt . 1873.
K. Forstamt.
H erdegen.

Revier Stammheim
Holzhauerlohnsakkord.

Donnerstag,  den 6. November,
Vormittags 9 Uhr,

im Bären  in Stammheim.
K. Revieramt.

Erhardt , AB.

Prival -Anzeigen.
> Den Herren

Drtsvorstkhern
empfehle hiemit neben meinem sonstigen
reichhaltigen Lager amtlicher Formulare auch

Manller - Urkuinäen für 8ekiifer
(Gesetz vom 26 . März 1873 , Rcg .-Bl . S . 72 ) ,

sowie

Formulare in Schuldklagsachcn,
als:Zahlungsbefehle, Preßbefehlc, Pfau- !
dimgsbefehle, Benachrichtigungenans
Schuldklagenu. s. w.

Ä . Oekfchküger.

Calw.

Auktion .̂
Am Freitag und Samstag,

den 7 . und 8 . November,
je von Morgens 9 Uhr an / -

wird in der unteren Mühle dahier eine
Fahrniß « Auktion gegen baare Bezahlung
abgehaltea , und kommt vor:

am Freitag:
Betten ; Schreinwerk , darunter Kleider -,

Küchen« , Speise - und Wandkästen,
mehrere ältere Bettladen ; Küchenge¬
schirr . darunter vieles in Zinn , Kupfer,
Messing und Eisen , ein Kunstherd
mit 3 Häfen ; 1 Butterfaß (zum Trei¬
ben) , 1 eichene und 1 steinerne Kraut¬
stande , eine große Parthie Säcke und
allgemeiner Hausrath.

Am Samstag:
r - s THxS ^ Kühe und l Kalb , Tau -.

ben, eine viersitzige Chaise,
'.O, , zk ^ 1 dto . gepolsterter Schlit¬

ten , Wagen und Wagen¬
wenden , 2 Holzschlitten , 1 Pflug,
1 Futterschneidmaschine , 1 Obstmühle
mit Presse,  Feld - und Handgeschirr,
Fuhr - und Reitgeschirr , Faß - und
Bandgeschirr , Heu und Stroh , Mehl-
Wannen , Mehlsiebe , Fruchtmaße rc.

Hiezu werden Kaufsliebhaber freundlich
eingeladen.

Calw.

Hausveranf.
Der Unterzeichnete setzt im Auf¬

trag seiner kranken Schwester (Wil¬
helmine Gtall)  das Haus Nro.

^61 in der Bischoffsstraße dem Verkauf
!" us . Dasselbe enthält:

«n 1. Stock : einen Laden mit Laden¬
stübchen;

im 2 . Stock - 2 Wohnungen nebst Zuge¬
hör;

im Dachstock: eine kleine Wohnung und
Holzplatz.

Das Haus kann jeden Tag eingesehen
und mit dem Unterzeichneten ein Kauf ab¬
geschlossen werden.

Die Kaufsbedingungen werden billig
gestellt. Liebhaber find freundlichst einge¬
laden von

Karl Keller,  Bierbrauer.

Besen - Verkauf.
Eine Parthie alte größere noch in gutem

Zustand befindliche Ovalöfen u . s. w. urch
mehrere kleine und größere Kochöfen em¬
pfiehlt billigst

Christian Weiß.
Calw.

Kalender für L87L,
in verschiedenen Ausgaben , empfiehlt

C. A. Bub,  Buchbinder.
Calw.

Wohnung zu vermirthen.
Das obere Logis in meinem Hause , be¬

stehend aus 3 Zimmern und den sonstigen
nöthigen Räumlichkeiten , habe ich bis Geor-
gii 1874 zu vermiethen.

F . Müller,
Kaufmann.

Schafe -Verkauf.
Am Freitag,  den 7 . November,

Mittags 1 Uhr,
verkaufe ich in meiner Wohnung:

18 Hammel -Lämmer,
7 Kälber -Lämmer und

10 Mutter -Schafe.
Ferner:

100 Stämme weißtannenes Holz.
Bäcker Bai er in Altburg.

„Weiße Lebens-Essen;"
aus der MunLerkinger Apotheke»

die sich durch ihre vortreffliche unübertroffene
Wirkung bei den hartnäckigsten Magen - und
Unterleibsbeschwerden so rasch und allge¬
mein eingeführt hat , sollte als ausgezeich¬
netes wirklich unentbehrliches Hausmittel
in keinem Hause fehlen.

Stets frisch vorräthig in beiden Apo¬
theken, in . Lalrv.
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San ^ Werg p̂innereî Weberei. Zwirnerei A / ftcie!»ecei
von ^ 2,2.161 Oo.

in « ZI «» > nnü LZ K ss ssr v Zs is s Zsss,
Post- und Bahnstation Merlingen, Baicrn.

Wir machen hiermit die ergebenste Anzeige , daß die Herren
Ehr. Kinushaav in Ealw,
C. Lnndskron in Älrhengstett

ermächtigt sind, für uns Flachs , Hanf und Abwerg zum Verspinnen , Verweben , Zwirnen und Bleichen INEmpfang zu nehmen und sichern billigste , beste und schnellste  Ausführung der geehrten Aufträge zu.
_Muster und Preise können jederzeit bei obengenannten Herren ein gesehen, werden ._Versammlung

-es wundarztlichcn Vereins
Donnerstag,  den 6 . November,

Ziegler  zur alten Post.
^ Wegen Entbehrlichkeit setze

ich meine 2 , zu schwerem Zuge
tauglichen

bei

dem Verkauf aus und kann jeden Tag ein
Kauf mit mir abgeschlossen werden.

A. Schaal,  Werkmeister.
Berneck.

Beischlag.
Ich zeige einem verehrlichen Publikum

an , daß vom nächsten
Montag,  den 3. November an,

je am Montag , Dienstag und Mitt¬
woch  jeder Woche in der bisher bestande¬
nen Bäuerle ' schen Oelnühle Oel geschlagen
wird , weßhalb ich die bisherigen und fer¬
neren Kunden zu zahlreichem Besuch höflichsteinlave.

Das Werk ist nach neuester Construk-
tion eingerichtet und werde ich mich stets
bestreben , meine verehrlichen Kunden aufs
beste zu befriedigen.

Berneck, den 30 . Okt . t873.
Firma Kemps-

Brodpreise
der hiesigen Bäcker:
4 Pfund weiß Brod 25 kr.,
4 Pfund schwarz Brod 23 kr.

Zu vermiechen:
zwei freundliche Stübchen mit Kocheinrich.
tung an geordnete einzelne Personen oder
kleine Familie bei

F . Sch nmm.
Alle Sorten

Decker». Sechser
werden von mir im Lauf dieser Woche zu
4 >/» kr. per S ück eingewechselt.

I . Keller,
Lei ergusse.

Ein großer

Lederloffer,
gut erhalten , wird zu anständigem Preis
verkauft . Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

Ein Logis
nebst Werkstätte für einen Holzarbeiter hat
bis Martini zu vermiethen

Ehr . Waidelich,  Viergasse.

Cal w.
Am Samstag , den 8 . Movembev , Mbends Uhr ',wird in dem Thrrdiuin ' schen Saale

e ^ VMl compomrt von Rombergvon den Mitgliedern des Vereins für klassische Kirchenmusik unter freundlicher Mitwir¬kung einiger musikalischer Kräfte aus der Stadt und Umgegend zur Aufführung
gebracht.  .Der Ertrag der Aufführung ist znm Besten derbestimmt.

Entree für 1 Person nicht unter 18 kr.
Die Hauptprobe  findet am Freitag,  den 7 . November , Abends 8 Uhr,

statt . Entree nicht unter 9 kr. ^ ^ .Calw , den 3. November 1873 . Der Vorstand.

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
hat '-«ich zu ihrem Vertreter für Calw und Umgegend ernannt und bereits ist eine An¬zahl ehrenwcrther Einwohner Calw 's dieser Gesellschaft beigelreten.

Um- ouch weitere Kreise mit derselben bekannt zu machen, bemerke ich, daß sie sichdie AusAN gestellt hat , an den deutschen Küsten der Nord - und Ostsee SchiffbrüchigenHilfe zu bringen und daß sie in den 7 Jahren ihres Bestehens diese ihre Aufgabetreulich erfüllt hat , indem durch ihre 66 Rettungsstationen schon mehr als 600 Men¬schen dem sichern Tode in den Wellen entrissen wurden.
Die Gesellschaft nützt freilich mehr dem an der See gelegenen nördlichen TheileDeutschlands ; aber wie der Norden vorkommenden Falls nie gesäumt hat , den Noch-leidenden im Süden zu helfe» (neuestens durch reiche Gaben für Jmmenstadt ) , so hoffeich, werden sich auch bei uns Viele finden , die zu diesem der reinsten Menschenliebe ent¬stammenden Vereine ihr Scherflein beisteuern.
Ordentliches Mitglied wird Jeder , welcher an die Gesellschaft einen jährlichen Bei-von mindestens einem halben Thaler entrichtet ; zur Annahme von Gaben und

Ausstellung d: r Mitgliedskarten ist bereit
Der Vertreter für Calw und Umgegend:

Eduard Zahn  rn Hirsau.

Wegen Wegzugs bringe ich am
Samstag , den Is . November d. I .,

meine vollständige in guten! Zustand befindliche

Mühle -Nmichtlmg
zum Verkauf, und kann dieselbe jeden Tag eingesehen werden.
_ ^Vi 1d .ö1iQ

Mit Bezugnahme auf meine letzte Annonce mache ich hiemit die Anzeige , daß icham heutigen Tage mein

Detaiigeschäft in Mehl
eröffnet habe , und empfehle dasselbe unter Zusicherung stets bester Qualität underöffnet habe , und empfehle dasselbe unter Zusicherung stets bester Qualität undbilligster Preise  aufs Angelegentlichste . Zugleich zeige ich an , daß ich bis aufWeiteres österreichische 6 kr .-Stücke an Waarenzahlung zu 3 kr . dasStuck annehme.

L . UV . Heiler.

UMtzptwclls LrämM (MUsuellt)
heilt brieflich der Speeialarzt für Epilepsie I)r . G. Kikkif<k, Kerkia. Louisenstraße 45.Augenblicklich über taufevd  Patienten in Behandlung.
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Altes Schmiedeiseu,
cirka 40 Ctr . , in größeren oder kleineren
Parthien , verkauft billigst

Ehr . Weiß,  Hafner.
Alle Sorten

MehE,
vorzügliche Qualität,

aus der Kunstmübte in Pfullingen , verkauft
im Detail zu billigst gestellten Preisen

Beißer,  Haaggasse.
Ein freundliches

Logis
ist bis Lichtmeß zu vermischen bei

H . Noll,  Wagner.
Unterzeichneter hat ungefähr 30 Ztr.

gut eingebrachtesgut eingebrachtes

zu verkaufen.
Johannes Frohnmüller.

^kitulsvdinersen vor den sofort beseitixtckuretr <lss bsrükmts  siokers Uittsl

„Indischer Ertract !"
Allein ächt in Calw bei

Wich . Enslin.

Das Berzeichniß der Orte^
nach wel chen von Cal w av.S

die Brieftaxe nur L kr.
berägt , ist ä 1 kr. zu laben in oer

A . Oelschlägerffchen

Kiiust-Mchl
in bekannter vorzüglicher Qualität , bringe ich in empfehlende Erinnerung , sowohl be-ganzen Säcken als auch im Detailverkauf  möglichst billige Preise zusichernd

MU » I.

Eine ziemliche Auswahl

braune und farbige gestrickte Tasehcnjackenvon der kleinsten bis zur größten Sorte in guter Qualität verkaufe ich, um damit auf¬zuräumen , billigst.

H Schümm.
Wegen Wegzugs ist bis Lichtmeß

ein Logis
mit allen Erfordernissen zu vermischen ; wo?
ist bei der Exped . d. Bl . zu erfragen.

Ein neues einspänniges

Leiter-Witgele
hat zu verkaufen

Gg . Kleinbub a . M.

Calw.  Frucht -Wreise am 1 . November 1873.

Getreide-

Gattun¬

gen.

Vori¬
ger

Rest

Ctr.

Neue
An¬

fuhr

Ctr.

Ge-
sammt-

Be-
trag
Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Ctr.

Rest
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis

fl . j kr

Wahrer
Mittel-
Preis

fl . ! kr.

Niederster
Preis

fl . ! kr.

Ver¬
kaufs-

Summe

fl . skr

Gegen d. vor.
Durch¬

schnittspreis

7er !'
kr. I kr.Warzen alt. — — — —

— — —Kernen 15 104 119 99 20 10 36 10 18 io ! - 1021 — 4Gerste — 12 12 12 — — — 6 48 — s - 81 36 — —Gemasch
-I -Dinkel, — 156 156 131 2d TI 48 7 37 7 ! 24 995 42 — 1neuer

Haber, — 208 208 198 10 5 — 4 40 4 ! 36 92642 — 7neuer — — — — — — — -
-

— — — —Summe 15 480 ! 495 ! 440 l 55 i 3025 -

Stadtschnttheißknamt.
— Der „ Staats -Aiiz . " vom I . Nov . enthält das K. Dekret , betr . die

Forterhebung der Stenern nach den durch das Fmanzgesetz vom 15.April 1872 für das Etatsjahr 1872/73 verabschiedeten Sätzen biszum 31 . Dezember 1873.
— Stuttgart,  30 . Okt . Seine Hoheit der Prinz Hermann zuSachsen -Weimar ist im Aufträge Sr . Kön . Maj . beute zur Deileids-

bezeugmig ans Anlaß des Ablebens Sr . Maj . des Königs Johannvon Sachsen nach Dresden abgcreiSt.
- - - Stuttgart,  I . Nov . Mit dem Heuligen Tage ist die Neuformirnngder Füsilierbataillone bei dem 2 . Infanterieregiment ( Kaiser Wilhelm Kö¬nig von Preußen ) Nr . t 20 mit der Garnison Weingarten und bei dem 4.Jufant .' Regimevt No . 122 mit der Garnison Ludwigsburg erfolgt . -Nachdem am 1 . Nov . 1872 die Füsilierbataillone des 3 . und 6 . Jnfant . -

Regimcnts Nr . 121 u . 124 neu errichtet , und am I .Nov . 1871 die frühem3 Jägerbataillone dem 1., 5 . und 8 . Regiment als Füsilierbataillone
zugewiesen worden sind, erübrigt für 1874 nur noch die Neuformationdes Füsilierbataillons bei dein 7 . Infanterieregiment Nro . 125 , wo¬
mit dann die volle Formationsstörke des württembergischen Armeekorpsgemäß der Militärkonvention vom 21 . / 25 . Nov . 1v70 he-gestellt ist.— Stuttgart,  29 . Okt . ( 18b . Sitzung der Kammer der Abgcordn .)Am Ministertisch : Finanzmin . v. Renner  mit Obcrfinanzrath v. Plienrn-8 er.  Eingekommcn ist eine Note des Finanzministeriums , betreffend die Auf-vcssernng der Gehalte der Civilstaatsdiener ; vom 27 . Okt . 1873 . Der Prozent¬satz der Aufbesserung soll 16 */ , Proz . betragen ; die dafür benvthiate Gesammt-surnine beträgt je 1,240,000 fl., wovon 22,000 . fl . ans . den EiscnbahnbaufondSzu übernehmen waren . Eine Vorlage , betreffend die Aufbesserung der Gehalteder Küchen - und Schnldimer wird ' später cingcbracht werden . Die Vorlagegeht an die Finanzkommission . — Was den Entwurf eines Berggesetzes be¬trifft , so ist Präsident v. Weber  der Ansicht , daß derselbe der Kommissionsür Justizg -sctzgebung zur Berichterstattung überwiesen werde mit bei Befug-niß , sich durch Kooptation sachverständiger Mitglieder ans der Mitte der Kam¬mern zu verstärken . Schmid beantragt , daß die Kammer die Justizaesetzge-LnngSkommissien -rä Iioo durch zwei zu wählende Mitglieder verstärke . EShandle sich nicht nur um privatrcchrliche , sondern auch um volkswirthschaftlich-und öffentlich rechtliche Fragen . Fetzer ist sür eine besondere Kommission,v. Sarwey  für den Vorschlag des Präsidenten ; Streich und Hölder  fürden Antrag Schmid ' s ; Letzterer möchte indeß vier Mitglieder zur VerstärkungVorschlägen . Der Antrag Schmid - Hvlder  wird angenommen . — Tages¬ordnung : Berathung des Etats des FinanzdcpartcmentS . ( Berichterstatterv. Horner,  Korreferent r>. Wolfs .)  Exigirtsrnd pro 1873 -74 1,020,493fl -,Pro 1874/75 1,034,457 fl . Dazu kommen zur Bestreitung des Aufwands fürdie Dollsiehung des Gesetzes , betreffend die Grund -, Gebäude - und Gewerbe¬steuer jährlich 100,000 fl. Abgesehen von letzterem Posten sind je 8500 fl.weniger cxigirt . Für Gedäudekosten sind je 532,200 fl . cxigirt . Wächterwünscht Abhilfe für die zu dunkeln Räum e und schlechte Ventilation im Stutt¬garter humanistischen Gymnasium und hält den Platz des Waisenhauses zur

Errichtung eines neuen geeignet . Finanzmi » . v. Renner:  lieber die Einrichtungdes Gymnasiums fei weniger geklagt woreen als über Mangel an Raum , welchemaber durch Errichtung eines Realgymnasiums abgeholfen wo . den . In diesem seienaber die Einrichtungen noch mangelhafter und die Lage desselben niivortheilhaft,weßhalb Verhandlungen über den Neubau eines Realgymnasium chweben,nur seien im Lauf der Finanzperiode viele große Staatsbantcn ansznfübrcnund alles auf einmal machen könne man nicht . Der jetzige WaisenhanSplatzwäre nicht der richtige für ein Gymnasium ; zwar habe man für den etwaigenNeubau eines Waisenhauses vorsorglich einen Platz in der Nähe von Berg er¬worben ; der jetzige WaisenhanSplatz werde aber schwerlich zur Errichtung euresGymnasiums , sondern für einen andern öffentlichen Zweck bestimmt werden.Kcurzl . v . R üm el in tritt der Voraussetzung entgegen , als bestünde eine Ver¬pflichtung dcS Staates , der Stadt Stuttgart im Bcdürfnißfall ein neuesGymnasium herzustcllcn . Das Kirchengnt sei früher so wohlwollend gewesen,ans seinen Mitteln für Stuttgart ein Gymnasium zu bauen ; daraus leitesich aber keine sür alle Zeiten fortdauernde Verpflichtung de« Staates ab.Nackdem Finanzn .in . v. Renner  seine Milthcilniig hienach etwas inodificirt,Fetzer und Mohl  sich in , der Ansicht v. Nünieiiu ' S entgegengesetzter Weisegeäußert u d Retter  betont hatte , daß die Stadt Stuttgart sich doch nichtimmer an den Staat hängen sollte in Ausgaben , welche andere Städte auchanS eigenem Beutel bestreiten müssen , — wird der Gegenstand verlassen . —Au Besvldnngsausbesserungrn für 13 Bauinspektoren , deren Besoldungen vom1 - Juli 1873 an denen der BezirkSbcamtcn gleichgestellt werden sollen , sind2600 fl. cxigirt ; dieselben werden verwilligt . — Für das Stcnerkataster wer¬den Pro 1873/75 jährlich 47,100 fl. exigirt und verwilligt , ebenso bei der Po¬sition LandeSstaiistik und Topographie pro 1374/75 tO.OlO fl. für eine gewerbe-statistische Aufnahme . An Nachlässen an den direkten Steuern von Ecundeigen-thum , Gefällen , Gebäuden und Gewerben werden 35090fl . anSgesctzt . Erathfindet diese Summe zu klein . Der Hagelschaden betrage allein 8 .800,000 fl,und wenn diese 35,000 fl . auch allein aus die Hagelbefchädigtcn umgclegt wür¬zen , so kämen auf 100 fl . Hagelschaden bloß 26 kr. Finanzmin . v . Ren¬ner:  Die Entschädigung dcr Hagelbeschädigtcn richte sich nicht na .p dieser Exi-genz , sondern werde unabhängig davon bemessen . So seien voriges Jahr40,000 fl. mehr , als cxigirt war , an StcucrnachlLssen sür Hagelbeschädigte ver¬wendet worden . Die Exigcnz wird genehmigt . — Für die Münze  werdencxigirt je 8000 fl. Retter  bringt die Münzcalamität zur Sprache ; er be¬klagt die Einziehung des groben Geldes vor entsprechendem Ersatz dafür ; Frhr.v . Wöllwarth  bestätigt die Calamilät , indem er auf den Mangel an cnrSfähi-gem Geld verweist ; namentlich sei die Außerkurssetzung dcrFünssrankcnthalcrfür den Verkehr nachtheilig gewesen . Finanzmin . v. Renner  hestrcitet dieNebclstande nicht , macht aber darauf aufmerksam , daß jeder Uebcrqang , nament¬lich ein so großartiger wie der jetzige vom alten znm neuen System , seine Un¬bequemlichkeit habe . Die Regierung habe zur Kamalität nichts beigetragen;sie habe verhältnihmäßig wenige Gulden - oder Zweignldcnstückc eingczogen.UcbrigcnS sei zu hoffen , daß , wenn jetzt an die Prägung der neuen Silber -,Nickel- und Kupfermünzen gegangen werde , die Kamalität sich mindern werde.Die bei der Staatskasse cingcgangcncn Fünssrankcnthalcr wurden nach Metzversendet ; da aber Spccuianten immer wieder einsührten von Frankfurt , wo sieniedrigen CnrS halten , so konnte die Staatskasse sic nimmer zu 2 fl. 20 kr.annehmcn ; ebenso war es mit den österreichisch rr Gulden , welche Geschäftsleuteauswärts prägen ließen , um sie bei uns zu 1 fl. 10 kr. einznsühren . 'Nachdem
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Fmanzmin . v . Renner noch mitgcthcilt , daß eine Summe von 900 Millionen
an Gold geprägt worden sei, was doch weit mehr betrage , als was eingezogen
oder außer Kurs gesetzt wurde , wird der Gegenstand verlassen . — Zur Bestrei¬
tung des Aufwands für die Vollziehung des Gesetzes , betr . die Grund - und
Gewerbesteuer , werden von 1873 — 70 jährlich exigirt 100,000 fl . Dieser Po¬
sten wird vorerst ausgesetzt Damit ist dieser Etat erledigt.

— Stuttgart , ZI . Okt . In der heutigen Sitzung der Abgeordne¬
tenkammer interpellirte E r a t h das Ministerium der Vcrkehrsanstalten,
was an dem durch die Blätter gehenden Gerüchte sei, daß die K. Re¬
gierung wegen UebergangS der K. württ . Post an die Reichspostver¬
waltung in Unterhandlung stehe oder gestanden sei ? Justizmin . v.
Mitrnacht  als Jnterimsieiter des Auswärtigen und der Verkehrs¬
anstalten erwiederk , daß die bezüglichen Zeitungsnachrichten vollständig
erfunden seien.

— Die Baiern  vermissen immer noch 1046 Monn aus dem
Krieg , darunter 46 Ehemänner . Da ihre Rückkehr schwerlich mehr zu
erwarten , so wird dem Landtag ein Verschollenheits -Gesetz vorgelegt.
— München,  30 . Okt . Die baierischen Bischöfe haben an den

König eine Adresse gerichtet , worin sie denselben bitten , er möge
sämmtliche noch bestehenden geistlichen Orden und religiösen Kongre¬
gationen durch die ihm zu Gebote stehenden Mittel entschieden vor der
Gefahr einer noch weiteren Ausdehnung des Iesuckengesetzes schützen.
— Dresden,  29 . Okt . Das „ Dr . I . " veröffentlicht die An¬

trittsproklamation des Königs Albert . Derselbe versichert seine auf
Handhabung von Recht und Gerechtigkeit und auf Beförderung der
Wohlfahrt und des Besten des Landes unausgesetzt gerichtete landes¬
väterliche Fürsorge , und will die Landesverfassung in allen ihren Be¬
stimmungen während seiner Regierung beobachten , aufrechterhalten und
schützen. — Sämmtliche Behörden fungiren bis auf weiteres fort.
Die Staatsminister und die Kammerpräsidenten sind heute Vormittag
von dem Könige empfangen und bestätigt worden . Den beiden Kam¬
mern wurde durch die Präsidenten der Regierungsantritt König Alberts
und dessen Gelöbniß zur Aufrcchthallung der Verfassung mitgetheilt
und eine Urkunde darüber in dem Ständearchiv niedergelegt . Nach
einem 3maligcn Hoch auf König Albert vertagten sich die Kammern
bis Montag.

— Berlin,  31 . Okt . Der Kaiser hat die beabsichtigte Dresdener
Reise wegen einer leichten Erkältung aufgegebcn und mit seiner Stellver¬
tretung den Kronprinzen beauftragt , welcher sich nach Dresden begeben wird.

— Berlin,  30 . Okt . Die Reichsregierung beabsichtigt beim
Reichstag die Verlegung des Etatsjahrs vom 1 . Januar auf den 1.
April zu beantragen.

— Gegen die Redaktion der „ Germania " sind 7 Preßklagen auf
einmal von der Stäatsanwaltschaft augestrengt worden . Sämmtliche
beziehen sich auf eie Artikel , die im laufenden Monat erschienen sind.

— Posen,  30 . Okt . Die Pferde und dir Equipage des Erzbi¬
schofs Lcdochowski , die am 23 . d. wegen einer Geldstrafe von zwei¬
hundert Thälern vorläufig nur mit gerichtlichem Arrest belegt worden
waren , sind demselben heute exekutorisch abgepfandct worden.

— Wien,  31 . Okt . Die „ Neue freie Presse " meldet , Graf Cham-
bord habe in Folge ungünstiger Nachrichten über die Restaurationsan-
gelegenheit die Reise nach der französischen Grenze vertagt ; Graf
Chambord sei nicht zn bewegen gewesen , ein von dem fnsionistischen
Unterhändler Falloux ausgestelltes Manifest zn erlassen.

Frankreich . Paris.  30 . Okt ., Nachts . Die meisten Mit-
glieder der Neunerkommission , welche heute zu einer Sitzung zusam¬
mentrat , hofften bis zum letzten Aug -nblick, eine Depesche aus Frohs-
dorf werde der Veröffentlichung des Chambord ' schen Briefes ( s. u .)
Vorbeugen . Im rechten Crntrum scheint der Brief einen sehr pein¬
lichen Eindruck gemacht zu haben . Das linke Eentrum bat sich heute
Abend in Paris versammelt und mit Einstimmigkeit eine Resolution
angenommen des Inhalts , daß der Augenblick gekommen sei, aus dem
Provisorium hcrauezuUelen und die konservative Republik zu organisiren.

Paris,  30 . Okt . Die „Union " veröffentlicht ein Schreiben
Chambord 'S an Ehesnelong , dalirt von Sal burg , den 27 . Oktober.
Dasselbe lautet : „ Ich habe von Ihrem Besuche zu Salzburg so
gute Erinnerungen bewahrt und bin von so tiefer Achtung vor Ihrem
edlen Charakter ergriffen worden , dap ich nicht zögere , mich in lvya
ler Weise gegen Sie auszusprechen , wie Sie als Ehrenmann zu mir
gekommen sind . Sie heben viele Stunden hindurch mit mir über die
Geschicke unseres lieben und theuren Vaterlandes gesprochen , und ich
weiß , daß Sie bei der Rückkehr in der Mitte ihrer Kollegen Wv '. te
ausgesprochen haben , die mich Ihnen z» ewigem Danke v rpflichten.
Ich danke Ihnen , daß Sie die Beängstigungen meiner Seele so gut ver¬
standen haben , und daß Sie kein Hehl aus der unerschütterlichen Festig-
keit meiner Entschlüsse gemacht haben . Darum war ich auch nicht
erschrocken, als d:e öffcntlick e Meinung , ron einer Strömung , die ich
beklage, hingerissen , behauptete , ich sei endlick einverstanden , der legi.

R -digirn gedrnck : ur .o

time König der Revolution zu werden . Ich habe als Bürgen die
Zeugnisse von Ehrenmännern . Ich war entschlossen , Stillschweigen
zu beobachten , so lange man mich nicht zu einer Berufung an Ihre;
Loyalität zwingen würde . Aber da trotz Ihrer Anstrengungen die
Mißverständnisse sich häufen , um bei Hellem Himmel meine Politik
zu verdunkeln , so schulde ich die volle Wahrheil diesem Lande , von dem
ich sonst verkannt ^ werden könnte , das aber meiner Aufrichtigkeit traut,
weil es weiß , daß ich es niemals betrogen habe und niemals betrü¬
gen werde . Man fordert heute von mir das Opfer meiner Ehre.
Was soll ich antworten ? Was anders , als daß Ich meine früheren
Erklärungen nicht zurückziche und in nichts beschränke . Die Ansprüche
am Vorabend geben mir einen Maßstab für die Forderungen des an¬
deren Tages , und ich kann nicht einwilligen , ein herstellendes und
starkes Reich durch eine Handlung der Schwäche cinzuführeu . Es ist
Mode geworden , der Festigkeit Hnnrich ' s v . die Gewandtheit Hein¬
richs IV . entgegenzuhalten . Die mächtige Liebe , die ich zu meinen
Unterthanen hege, so sagte dieser oft , macht mir alles möglich und
ehrenvoll . Ich will ihm in dieser Beziehung nicht nachstehen , indeß>
ich möchte wohl wissen , welche Zurechtweisung sich Derjenige zngezo-
gen haben würde , der unklug genug gewesen wäre , ihm zu rathen,
daß er das Banner von Jvry verleugne . Sie gehören zu der Pro¬
vinz , mein Herr , die ihn hat auf die Welt komme» sehen ; Sie wer¬
den, wie ich, der Ansicht sein, daß er den Rathgeber schnell entwaff¬
net haben würde , wenn er mit seiner bearnischen Lebendigkeit gesagt
hätte : „ Mein Freund , nehmen Sie meine Fahne ; sic wird Sic stets,
auf dem Pfade der Ehre und des Sieges führen . " Man beschuldigt
mich, daß ich den M nth unserer Soldaten nicht hoch genug zu schätzen
wisse, und das in dem Augenblicke , wo ich nichts sehnlicher verlange,
als denselben das Theuerste anzuvertrauen , was ich besitze. So ver¬
gißt man , daß die Ehre das gemeinsame Erbgut des Hauses Bour¬
bon und der französischen Armee ist , und daß man auf diesem Gebiete
gar nicht umhin kann , sich zu verstehen . Nein , ich verkenne keinen
Ruhmestitel meines Vaterlandes , und Gott allein hat in den Tiefen -
meiner Verbannung meine Thränen des Dankes fließen gesehen, so
oft sich die Kinder Frankreichs in guten oder bösen Tagen ihrer Mutter
würdig zeigten . Aber wir haben ein großes Werk gemeinsam zu er¬
füllen , und ich bin bereit , ganz bereit , es zu unternehmen , wenn man
will , morgen , diesen Abend , diesen Augenblick . Deßhalb will ich ganz
bleiben , was ich bin . Heute erniedrigt , werde ich morgen mächtig
sein . Es handelt sich um nichts Geringeres , als die tief erschütterte
Gesellschaft wieder auf ihre natürlichen Grundlagen zu stellen , die
Herrschaft der Gesetze mit aller Energie wieder herzustellen , dem Laude
im Innern Gedeihen und nach außen dauerhafte Allianzen zu verschaf¬
fen, und besonders sich nicht zu bedenken, die Gewalt im Dienste der
Ordnung und Gerechtigkeit anzuwenden . Man spricht von Bedingun¬
gen , aber solche hat mir jener junge Prinz nicht gestellt , dessen aufrichtige
Umarmung ich mit so vieler Freude entgegengenommen habe , und von
dem ich hörte , daß sein Patriotismus freiwillig zu mir kam, im Na¬
men aller der Scinigen mir die Versicherungen des Friedens , der
Verehrung uud der Versöhnung bringend . Man will Garantien , hat
man solche von jenem Ritter ohne Furcht und Tadel der modernen
Zeit gefordert in jener denkwürdigen Nacht vom 24 . Mai . wo man
seiner Bescheidenheit die ruhmreiche Mission auferlegtc , sein Land durch
eines seiner Worte als Ehrenmann und als Soldat zu beruhigen,
welche der Trost der Guten und der Schrecken der Bösen sind ? Ich
habe allerdings nicht , wie er , den Degen auf 20 Schlachtfeldern ge¬
schwungen , aber ich habe 43 Jahre hindurch de» heiligen Schatz un¬
serer Traditionen und Freiheiten unversehrt bewahrt . Ich habe daher
das Recht , auf dasselbe Zutrauen zu rechnen , ich muß dasselbe Gefühl
der Sicherheit einflößen . Meine Person ist nichts , mein Princip ist
Mrs . Frankreich wird da« Ende seiner Prüfungen sehen, wenn e«
Das begreifen wird . Ich bin der nothwrndige Lotse , der einzige der
im Stande ist , das Schiff in den Hafen zu lenken, weil ich die Mis¬
sion und die Autorität für diese Aufgabe habe . Sie vermögen viel,
mein Herr , um die Mißverständnisse zu zerstreuen , um der Fahnen¬
flucht in der Stunde des Kampfes Einl alt zu thun . Ihre tröstenden
Worte , die Sie sprachen , als Eie von Salzburg abrcislen , treten im¬
mer von Neuem in meine Erinnerung : Frankreich kann nicht zu
Grunde gehen, denn Christus liebt noch seine Franken , und wenn Gott
beschlossen hat , ein Volk zu retten , so wacht er darüber , daß das
Scepter der Gerechtigkeit nur in solche Hände gelegt wird , die stark
genug sind , es zu tragen.

Versailles,  31 . Okt . Die „ Ngence HavaS " meldet : In
Folge des Briefes des Grafen von Chamb - rd scheint die Absicht der
Proklamirnng der Monarchie völlig aufgegebcn zu sein Brau ver¬
sichert , daß die konservativen Fraktionen darin einig seien , die Ver¬
längerung der Vollmachten Mac Mahons zu beantragen . Die Bn-
reanx der Rechten werden heute Abend m Paris zusammentieten.

rerlegt von L . LelschlSger.
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